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SBeftermannS Monatshefte. Sertag ©g.
SBeftermann, Sraunfdjmeig. ©a§ uns bortiegenbe Se»
gemberljeft enthält mieber eine reicpe gutte titera»
rifdj h°<Pmertigen ©toffeS unb eine Unmenge mert»
botter ein» unb Buntfarbiger Silber, fomie eine Slngàbl
Sunftbeilagen in tecprtifcp perborrcigenber Slusfüprung.

3 ii r i.dj, © t a b t unb © e e. 48 gebergeicpnungen
bon Slug. Steppti. Sertag Staffer & Sie. 91.=®., güridj.
SBreiS gr. 5.—.

(S. (S. ©ie bortiegenbe blaue Mappe mit ben Äunft»
blättern SlepptiS enthält eine treffliche ©ammlung
fdjöner geicpnerifcpet SJtoiibe. Sieben betannten ,£>äu=

fern unb Hinteln, Stirnen unb SluSbtiden tauchen
neue ©toffe auf, bie erft redjt bie materifdje gütte im
lanbfdfaftlii^en Sitb ber ©tabt tnie ihrer Umgebung
erffließen. ©er Sünftter, ber eine feine gebet friert,
macpt biete gefällige ©ntbedungen. @§ ift etftaumidj,
toie biet er mit feiner einfachen Xecfjnit herausbringt,
©o ift ein ©efdjentmert guftanbe getommen, baS

greube madjt. UnS, bie mir in biefer Umgebung
leben, meift eS auf allerlei ©djonpeiten hin. ©ent eitoa
in ber grembe SBeitenben medt eS liebe ©rinnerun»
gen, tünftterifcp orientierten Menfdjen ift e§ eine feine
©abe, bie marm empfohlen merben barf.

Drett g ü ß l i S St I nt a n a <p 1931. ©aS bortie»
genbe Qahrbudj beS SertagS 0reH güßti bietet eine
intereffante ©cpau über bie ©rfdjeinungen ber testen
Qatjre inSbefonbere, beS testen QatjreS. Surge StuS»

fd^nitte aus ben Südjern bienen at§ eintabenbe ißro»
ben auê ben öortiegenben SBerten. Siteratur unb
Sunft, SBiffenfdjaft unb Sßoefie medjfetn ab. Sludj bie
fein ausgeführten Silberbeigaben legen QeugniS ab
bon ben trefflichen Seiftungen beS immer fiep meiter
auSbetjnenben gürcper SertageS.

Q a p r b u cp bom g ü r i cp f e e 1932. Sudjbrude»
rei ©täfa (güricpfee=geitung).

@. @. ©er Serbanb gum ©djuße beS Sanbfdjaftsbit»
beS am güridjfee hut eine fcßöne unb mutige ©at
bollbracht, Qn einer geit, ba baS Sudj fd^toer hat, fidj
burchguringen, fchafft er ein SBert, baS bei ber ßrädj»
tigen SluSftattung unb ben bieten mohlgetungenen
tünftterifcpen Silbern ein SBagniS barftellt. Sie Sir»
beit ift aber fo prächtig ausgefallen, baß alte, bie
Siebe unb SerftänbniS haben für ben güridjfee für
bie ©rtjaltung feiner ©<hönheit, für naturmiffenfdjaft»
tidje gragen, für bie ©efdjicpte, für gegenmartige $ro»
bteme, turg für aïïeS, maS am ©ee gebeipt unb ge»

fdjaffen mirb, gerabegu bie Serpflicßtung haben,' fidj
biefeS SudjeS angunepnten. ©ie merben ben gerauS»
gebern unb Mitarbeitern ©ant miffen. ©S bietet eine
güKe neuen ©toffeS. Slucp Miurpiftortfdje gragen
merben erörtert, ©ang befonbereS Qntereffe mirb bie

miffenfdjafttidje Strbeit bon RSrof. ©r. S. ©cßröter
meiïen: ©ie gtora beS güridjfeeS unb feiner Ufer»
getänbe. SBir finben auch turgmeitige tiierarifdje
Seiträge. Meinrab Sieneri, her mieber am güridjfee
mohnt, befingt feine neue SBaptpeimat. Möge baS

QaprbucSj eine große Seröreitmtg finben t

©er SP e ft a I o g g i » Sa tenbe'r für 1932. 25.
Jahrgang. StuSgabe für ©djüter unb ©chüterinnen.
$reis gr. 2.90. Sertag Saifer & ©o. St.»©., Sern.

©er SPeftatoggi«Satenber ift ein Such, bag bie Qu»
genb in gang eigenartiger SBeife angiept. ©ie fcßmärmt
gerabegu für biefeS Südjtein, baS ihr fo biet beg

Qntereffanten gu fagen unb gu geigen meiß. SBaS aber
ein Sinb mit mirïlédjer greube in fich aufnimmt,
bleibt unauSlöfcplidj eingeprägt, ©o erttärt fich ber
nachhaltige, ergieperifcpe ©inftuß beS 5peftatoggi=Sa=
tenberS. ©er ©ame beS SBiffenS unb ber gergenSbil»
bung, ben ein fetches Such auSfät, fällt auf fru^t»

baren Soben. ©a§ Sittb lernt — lernt freubig —
lernt freubig beuten!

2Bir motten nur noch ermähnen baß ber neue Qaijr»
gang beS SßeftaIoggi»ÄaIenberS — in neuem, färben»
prächtigem ©eioanbe — anläßlich feines 25jährigen
QubiläumS öefonberS rei^ auSgeftattet morben ift.
©ie Qugenb tann fich glücttich fc£)ähen, ein fotcheS
Sßrachtmert befißen gu bürfen.

steine mehrfarbige gerbinanb §ob=
I e r M a p p e. Mit einer ©inführung bon SBerner
Mütter, gürici). Serlag Dtafcper & ©o. St.»©., gürich-
SPreiS gr. 6.25.

©. ©ie borliegenbe Mappe ift berufen, ba§ SBert
gobterS in meitere ©dhichten gu tragen, ©in gutes,
einfütjrenbeS 2Bort gibt mertbotte, atigemein berftänb»
liehe Stuffchtüffe über ben Äünftter. ©ann finb bie
gut auSgemählten Sitber bon feinen ^inmeifen Be»

gleitet, ©te itteprobuttionen finb gut gelungen unb
tommen bem £>rginal nahe. ^Portrait unb Sanbfdhaft
medjfeln miteinanber ab. ©erabegu monumental
mirtt: ©ie Qungfrau bon Murren aus. §obterS ©etbft»
portrait, bag ben ©djluß macht, ift bon berbtüffenber
sptaftit unb Matürlichteit. ©ie bornehme Mappe fei
alten ®unftfreunben nadjbrüdlidj empfohlen.

§ e i n r i <h § a n f e I m a n n, Qaîobïi (StuS einem
Sübtein merben gmei) unb: Qatob (©ein ©r unb fein
Qdj). gtoei Sänbe. 9totapfet»Sertag ©rtenbach bei gü»
rieh. tpreiS in ©angleinen je gr. 8.50.

@. @. ©er Betannte $eitpäbagoge §einrich §anfet=
mann beröffentticht h«r ein gmeibänbigeg SBert, einen
©ntmicïlunggroman, ber in feffetnber unb pfpehotogif^
tiefgräbenber SBeife baS ©djidfat eineg Änaben auf»
rollt, ber fich ftatt tangfam in baS Beben unb in bie
Umgebung htueingumadjfett, immer mehr in fich ber»
fdjließi. ©er gtoeiie Sanb feßt QatobtiS SBachfen fort,
läßt ihn ermadjen unb bemußt gu alten innern unb
äußern ©reigniffen ©tettung nehmen. ©aS Such
fchöpft'fidjtlidj aus eigenen ©rfahrungen unb mirtt
bärum fo übergeugenb unb tebengnah- ©ine gütte bon
pacEenben ©ingetpeiten macht eS reich unb prägt eS gu
einem ©eetengemälbe bon hohem ergieherifdjent SBert.
©aS Such hat gleich Bei feinem erften ©rfdjeinen
überall begeifterte Stnertennung gefunben. ©S berbient
fie unbebingt. ©S nimmt in ber fdjm'eigerifdjen Site»
ratur eine befonbere moht beachtete ©tettung ein.
©liera unb@rgiehernbermag eS einficherer SBegmeifer

gu fein. Mit feiner poetifdjen Originalität unb Sraft
feffett eS ben ßefer. ©er fchmeigerifche ©on bringt
fiart burch- ©aS berteiht bem SBerte bie Sobenftän»
bigteit unb bie gefunbe ©rbfrifdje. ©o fei eS allen
greunöen einer tiefer grabenben ^unft aufS Stach»

brüdlidjfte empfohlen.

§etmaitn StnberP Äritger. ^afpa.r
^rumbhofh- 3toman. ipreiS ®tt. 6.—. Sertag
©eorg SB eftermann, Sraunfcptbeig.

Sieben ttrügerS ©nttoicttungSroman : ©ottfrieb
Stampfer pat auch baP bortiegenbe SBert überalt
großen Stnttang gefunben. $ören mir nur, ma§ ba§
„Sit. ©dpo" gefeprieben hat: ©in 33ucp, auP bem
jeber tßäbagoge ternen tann, unb gmar mepr unb
SeffereP atP auP manchem mit alten Stnfprücpen
pfpepotogifeper SBiffenfcpaft auftretenber SBätger.
©aß aber ber päbagogifcpe Stern gang in faftigeP
gteifch eepter SSoefte gepüttt ift, baß bie pfpepotogi»
fepe ©ntmieftung niept in Stnatpfen, fonbern in Ie»

benbigem ©efepepen borgefüprt mirb, bap tegt geug»
nip ab bon einem ©iepter, bem in bie SBtege baP

große ©efepent getegt mürbe, jebeP ©rtebntP im
geiter beP eigenen §ergenP in SSoefte umguformen
unb fo im ©emanbe ber ©cpönpeit an bie SBett gu»

rüctgugeben.

Westermanns Monatshefte. Verlag Gg.
Westermann, Braunschweig. Das uns vorliegende De-
zemberheft enthält wieder eine reiche Fülle litera-
risch hochwertigen Stoffes und eine Anmenge wert-
voller ein- und buntfarbiger Bilder, sowie eine Anzahl
Kunstbeihagen in technisch hervorragender Ausführung.

Zürich, Stadt und See. 43 Federzeichnungen
von Aug. Aeppli. Verlag Rascher â Cie. A.-G., Zürich.
Preis Fr. 6.—.

E. E. Die vorliegende blaue Mappe mit den Kunst-
blättern Aepplis enthält eine treffliche Sammlung
schöner zeichnerischer Motive. Neben bekannten Häu-
fern und Winkeln, Kirchen und Ausblicken tauchen
neue Stoffe auf, die erst recht die malerische Fülle im
landschaftlichen Bild der Stadt wie ihrer Umgebung
erschließen. Der Künstler, der eine feine Feder führt,
macht viele gefällige Entdeckungen. Es ist erstaunlich,
wie viel er mit seiner einfachen Technik herausbringt.
So ist ein Geschenkwerk zustande gekommen, das
Freude macht. Uns, die wir in dieser Umgebung
leben, weist es auf allerlei Schönheiten hin. Dem etwa
in der Fremde Weilenden weckt es liebe Erinnerun-
gen, künstlerisch orientierten Menschen ist es eine feine
Gabe, die warm empfohlen werden darf.

Orell Füßlis Almanach 1931. Das vorlie-
gende Jahrbuch des Verlags Orell Fützli bietet eine
interessante Schau über die Erscheinungen der letzten
Jahre insbesondere, des letzten Jahres. Kurze Aus-
schnitte aus den Büchern dienen als einladende Pro-
ben aus den vorliegenden Werken. Literatur und
Kunst, Wissenschaft und Poesie wechseln ab. Auch die
fein ausgeführten Bilderbeigaben legen Zeugnis ab
von den trefflichen Leistungen des immer sich weiter
ausdehnenden Zürcher Verlages.

Jahrbuch vom Zürichsee 1932. Buchdrucke-
rei Stäfa (Zürichsee-Zeitung).

E. E. Der Verband zum Schutze des Landschaftsbil-
des am Zürichsee hat eine schöne und mutige Tat
vollbracht. In einer Zeit, da das Buch schwer hat, sich

durchzuringen, schafft er ein Werk, das bei der präch-
tigen Ausstattung und den vielen wohlgelungenen
künstlerischen Bildern ein Wagnis darstellt. Die Ar-
beit ist aber so prächtig ausgefallen, daß alle, die
Liebe und Verständnis haben für den Zürichsee für
die Erhaltung seiner Schönheit, für naturwissenschaft-
liche Fragen, für die Geschichte, für gegenwärtige Pro-
bleme, kurz für alles, was am See gedeiht und ge-
schaffen wird, geradezu die Verpflichtung haben, sich

dieses Buches anzunehmen. Sie werden den Heraus-
gebern und Mitarbeitern Dank wissen. Es bietet eine

Fülle neuen Stoffes. Auch kulturhistorische Fragen
werden erörtert. Ganz besonderes Interesse wird die
wissenschaftliche Arbeit von Prof. Dr. C. Schröter
wecken: Die Flora des Zürichsees und seiner Ufer-
gelände. Wir finden auch kurzweilige literarische
Beiträge. Meinrad Lienert, der wieder am Zürichsee
wohnt, besingt seine neue Wahlheimat. Möge das
Jahrbuch eine große Verbreitung finden!

Der P e st alo z zi - K a le n d er für 1932. 26.
Jahrgang. Ausgabe für Schüler und Schülerinnen.
Preis Fr. 2.99. Verlag Kaiser à Co. A.-G., Bern.

Der Pestalozzi-Kalender ist ein Buch, das die Ju-
gend in ganz eigenartiger Weise anzieht. Sie schwärmt
geradezu für dieses Büchlein, das ihr so viel des

Interessanten zu sagen und zu zeigen weiß. Was aber
ein Kind mit wirklicher Freude in sich aufnimmt,
bleibt unauslöschlich eingeprägt. So erklärt sich der
nachhaltige, erzieherische Einfluß des Pestalozzi-Ka-
lenders. Der Same des Wissens und der Herzensbil-
dung, den ein solches Buch aussät, fällt auf frucht-

baren Boden. Das Kind lernt — lernt freudig —
lernt freudig denken!

Wir wollen nur noch erwähnen daß der neue Jahr-
gang des Pestalozzi-Kalenders — in neuem, färben-
prächtigem Gewände — anläßlich seines 2Sjährigen
Jubiläums besonders reich ausgestattet worden ist.
Die Jugend kann sich glücklich schätzen, ein solches
Prachtwerk besitzen zu dürfen.

Kleine mehrfarbige Ferdinand Hod-
ler-Mappe. Mit einer Einführung von Werner
Müller, Zürich. Verlag Rascher & Co. A.-G., Zürich.
Preis Fr. 6.26.

E. E. Die vorliegende Mappe ist berufen, das Werk
Hodlers in weitere Schichten zu tragen. Ein gutes,
einführendes Wort gibt wertvolle, allgemein verständ-
liche Aufschlüsse über den Künstler. Dann sind die
gut ausgewählten Bilder von feinen Hinweisen be-
gleitet. Die Reproduktionen sind gut gelungen und
kommen dem Orginal nahe. Portrait und Landschaft
wechseln miteinander ab. Geradezu monumental
wirkt: Die Jungfrau von Mürren aus. Hodlers Selbst-
Portrait, das den Schluß macht, ist von verblüffender
Plastik und Natürlichkeit. Die vornehme Mappe sei
allen Kunstfreunden nachdrücklich empfohlen.

Heinrich Hans e l m a n n, Jakobli (Aus einem
Büblein werden zwei) und: Jakob (Sein Er und sein
Ich). Zwei Bände. Rotapfel-Verlag Erlenbach bei Zü-
rich. Preis in Ganzleinen je Fr. 3.69.

E.E. Der bekannte Heilpädagoge Heinrich Hansel-
mann veröffentlicht hier ein zweibändiges Werk, einen
Entwicklungsroman, der in fesselnder und psychologisch
tiefgräbender Weise das Schicksal eines Knaben auf-
rollt, der sich statt langsam in das Leben und in die
Umgebung hineinzuwachsen, immer mehr in sich ver-
schließt. Der zweite Band setzt Jakobiis Wachsen fort,
läßt ihn erwachen und bewußt zu allen innern und
äußern Ereignissen Stellung nehmen. Das Buch
schöpft sichtlich aus eigenen Erfahrungen und wirkt
darum so überzeugend und lebensnah. Eine Fülle von
packenden Einzelheiten macht es reich und prägt es zu
einem Seelengemälde von Hohem erzieherischem Wert.
Das Buch hat gleich bei seinem ersten Erscheinen
überall begeisterte Anerkennung gefunden. Es verdient
sie unbedingt. Es nimmt in der schweizerischen Lite-
ratur eine besondere Wohl beachtete Stellung ein.
Eltern und Erziehern vermag es ein sicherer Wegweiser
zu sein. Mit seiner poetischen Originalität und Kraft
fesselt es den Leser. Der schweizerische Ton dringt
stark durch. Das verleiht dem Werke die Bodeustän-
digkeit und die gesunde Erdfrische. So sei es allen
Freunden einer tiefer grabenden Kunst aufs Nach-
drücklichste empfohlen.

Hermann Anders Krüger. Kaspar
Krumbholtz. Roman. Preis Mk. 6.—. Verlag
Georg Westermann, Braunschweig.

Neben Krügers Entwicklungsroman: Gottfried
Kämpfer hat auch das vorliegende Werk überall
großen Anklang gefunden. Hören wir nur, was das
„Lit. Echo" geschrieben hat: Ein Buch, aus dem
jeder Pädagoge lernen kann, und zwar mehr und
Besseres als aus manchem mit allen Ansprüchen
psychologischer Wissenschaft auftretender Wälzer.
Daß aber der pädagogische Kern ganz in saftiges
Fleisch echter Poesie gehüllt ist, daß die psychology
sche Entwicklung nicht in Analysen, sondern in le-
bendigem Geschehen vorgeführt wird, das legt Zeug-
nis ab von einem Dichter, dem in die Wiege das
große Geschenk gelegt wurde, jedes Erlebnis im
Feuer des eigenen Herzens in Poesie umzuformen
und so im Gewände der Schönheit an die Welt zu-
rückzugeben.


	Bücherschau

